T R E M O L I T  (Sterntremolit, Grammatit) in   D O L O M I T

von der Alpe Campolungo ob Rodi-Fiesso, Leventina, Kanton Tessin

Wissenschaftliche Beschreibung:
Tremolit

Ca2Mg5Si8O22(OH)2

(Grammatit)
Kristallsystem:
monoklin
Kristallform:

prismatisch, faserig, radialstrahlige Aggregate

Farbe:                
weiss, hellgrün, (leicht vanadiumhaltig) bis dunkelgrau (Graphit)
Glanz:
     

Glasglanz




Härte:


5 - 6 
   

Spez. Gewicht:
ca. 3.0



Typlokalität:

Campolungo, Leventina TI (De Saussure 1796)
Das Mineral: „Tremolit entspricht dem eisen- und aluminiumfreien Endglied der Kalkamphibole….Die Mineralart ist von H.B. de Saussure 1796 benannt und erstmals beschrieben worden. Dabei unterlief dem Genfer-Gelehrten ein Fehler. Er glaubte Proben aus dem Val Tremola gesammelt (gekauft?) zu haben, dabei stammten diese eindeutig aus der Region des Campolungo TI“. (Mineralienlexikon der Schweiz, Hans Anton Stalder et.al. Wepf Verlag Basel 1998) Um den Namen „Tremolit“ entspannte sich eine Kontroverse. Der Mineraloge Fichtel soll 1782 das gleiche Mineral bei Fagaras in Rumänien gefunden haben. Er soll es 1782 bei der „Berliner Gesellschaft Naturforschender Freunde“ beschrieben haben und dann 1791 nochmals in den „Mineralogischen Bemerkungen von den Karpaten, 2. Teil Wien“. Hier beanspruchte Fichtel die Namensgebung für sich und wies auf den geographisch falschen Namen Tremolit von de Saussure hin. Die Sache dürfte wohl durch die Internat. Nomenkla-turkommission entschieden werden, sagte mir 2002 Frau Dana Pop von der Universität Cluj. Die Sache sei schon entschieden zu Gunsten von Tremolit, sagte mir Dr. H.A. Stalder, denn de Saussure habe sich nur im Fundort geirrt, Herr Fichtel jedoch in der chem. Analyse.
Das Fundgebiet: Die Alpe Campolungo mit den Übergängen Passo Cadonighino und Passo Campolungo ist landschaftlich und geologische einzigartig. Die weissen Triasdolomitfelsen in denen der Tremolit vorkommt, ziehen grosse Schlaufen durch die Gegend und geben ihr eine helle Heiterkeit und Weite. Zum Glück hat der Triasdolomit den Bau des NEAT-Tunnels nicht stark beeinträchtigt. Man steigt von Rodi-Fiesso (950m) den steilen Waldweg hinauf zum Lago Tremorgio (1830m) oder benützt die Luftseilbahn. Vom See aus geht es durch Lärchenwälder aufwärts zur Alpe Campolungo (2086m) und weiter zur Capanna Lago Leit (2260m) oder über den Passo Campolungo (2318) hinüber nach Fusio im Valle Maggia.
Fundbericht: Um 1960 begaben mein Strahlnerfreund Miggel und ich uns auf die Alpe Campolungo um Tremolite zu suchen. In der Nähe einer Hochspannungsleitung fanden wir eine schöne Ader mit seidig glänzenden Tremolitsternen. Das Gestein war sehr hart und so packten wir Bohrer, Hammer und Dynamit aus und bereiteten eine Sprengung vor. Als die Bohrlöcher tief genug waren nahm Miggel Sprengkapsel und Zündschnur, fügte sie zusammen und mit einem herzhaften Biss in die Kapsel klemmte er diese mit der Schnur fest. Nun wurde die Zündschnur mit der Kapsel voran in die Dynamitwurst geschoben, diese dann ins Bohrloch gestopft und mit feuchtem Sand verdichtet. Dann wurde gezündet und in Deckung gerannt. Der Explosionsknall hallte von den Felsen, Hochspannungsleitung und Mast blieben ganz und unsere Säcke konnten mit mehr als 120 kg Tremolitsteinen gefüllt werden, die wir dann mühsam ins Tal schleppten. 
Familie Peter Indergand, Strahlner, Bahnhofplatz, 6487 Göschenen  

Telefon: 041 887 10 13    oder   041 885 13 72.   Wir empfehlen Ihnen, einen Besuchstermin mit uns zu vereinbaren. Ihr Besuch freut uns.

www.bergkristalle-indergand.ch         indergand.mineral@bluewin.ch 

